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Gestatten, mein Name ist Simmi, 
zumindest werde ich so genannt, seit 
ich am 6.10.2005 im Tierheim 
Krems/Donau gelandet bin. 

 
An die Ankunft im Tierheim kann ich mich 
nicht mehr genau erinnern. Ich war so 
abgemagert, dass die Zweibeiner vor 
Schreck die Hände über den Kopf 
zusammen geschlagen haben. Sie meinten, 
ich sei in einem sehr schlechten Zustand und 
machten wenig schmeichelhafte 
Bemerkungen über mein zerzaustes Fell. 
Doch aufgrund meiner schrecklichen Ohren- 
und Augenentzündung, bekam ich das alles 
nicht so genau mit.  
 
Wie soll man auch aussehen, wenn man 
einige Zeit alleine auf der Strasse unterwegs 
war? 

 
Jedoch das alles ist nun Vergangenheit. Heute wiege ich ca. 45 kg, ein richtig 
strammer Kerl also. Meine Rasse ist sehr vielseitig, Schäfer-Dobermann Mix sagen 
viele, andere wieder Schäfer-Rottweiler Mix. Aber ich frage Dich, ist das wirklich 
wichtig? Ich bin nun mal, was ich bin! 
 
Am Anfang war es für mich sehr schwer, mich an die neue Umgebung zu gewöhnen. 
Außerdem hatte ich keinerlei Gesellschaft, mit Ausnahme dieser Zweibeiner, aber 
die waren sehr nett zu mir. Obwohl ich Männer nicht gleich auf Anhieb mag, ist mir 
Michael Rosenhäger sehr ans Herz gewachsen. Zum Glück kam eines Tages der 
Vierbeiner Balu in mein Zimmer. Endlich konnte ich mich wieder einmal richtig 
unterhalten, so von Hund zu Hund. Balu, ein junger, aufgeweckter Rüde, blieb aber 
nicht lange und so war ich bald wieder allein und ohne Freund. Doch das hatte auch 
seine Vorteile, denn so war genügend  Zeit, mich zu regenerieren, zuzunehmen und 
mich auf geeignete Zweibeiner vorzubereiten. Ich wartete und wartete, jedoch es 
kam niemand um mich abzuholen. Irgendwann wurde Daisy, eine Jagdhündin, meine 
neue Zimmergenossin. Mit ihr lebe ich nun bis zum heutigen Tag im Tierheim 
zusammen. Sie ist ein guter Kumpel geworden, nur manchmal ist sie etwas gestresst  
 
und heult mir die Ohren voll.  
 
 
 
 
 
 
 
           www.tierheim-krems.at 
 

 
Ich will ja nicht jammern, aber schön wäre es schon, in einem geregelten Umfeld zu 
leben. Ich höre immer die wohlklingenden Worte „Menschenanschluss“ und „Familie“ 
- was mag das wohl sein? 
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Durch meine netten Betreuer und Gassigeher habe ich das Glück, frische Luft zu 
schnuppern und das Leben außerhalb erkunden zu dürfen. Ich weiß, ich bin ein 
wenig komisch, aber durch meine schlechten Erfahrungen, die ich im Laufe meines 
Lebens gemacht habe, bin ich sehr vorsichtig und sensibel geworden. Druck, wie 
lautes Geschrei oder strenge Befehle kann ich überhaupt nicht leiden. Ich wünsche 
mir doch nur ein bisschen Rücksichtnahme, Zuwendung und Achtung.  
Zu anderen Hündinnen bin ich im Grunde sehr nett, auch die meisten Rüden finde 
ich ganz in Ordnung. Alle muss man ja nicht mögen oder magst Du alle? 
 
Wie gesagt, bei den männlichen Zweibeinern bin  
ich noch ein wenig skeptisch. Wenn einer  
schnurstracks auf mich zukommt, dann belle ich 
sicherheitshalber einmal, weil ich  Angst habe.  
Irgendwie muss man sich ja wehren! Wenn der  
Mann nicht stehen bleibt, gehe ich lieber ein paar 
Schritte auf ihn zu, das hilft immer.  
Und noch ein Anliegen hätte ich:  
Diese Menschen in den weißen Kitteln –  
Du weißt bestimmt, wen ich meine –  
die jagen mir eine riesige Angst ein, denn die  
tun mir immer weh. Also da brauch ich wirklich  
dringend Deine Unterstützung.  
 
Du merkst, dass ich Dir bis jetzt nur von  
meinen verletzlichen Seiten berichtet habe.  
Da ich aber den Traum, in eine Familie  
aufgenommen zu werden, noch nicht  
aufgegeben habe, möchte ich Dir  meine  
Vorzeigeseiten natürlich nicht vorenthalten.  
Ich bin temperamentvoll, aktiv, verträglich,  
folgsam und ich liebe das Auto fahren.  
 
Na, überzeugt? Nein? Aber das war noch lang nicht alles! Ich kann ein richtiger 
Schmuser sein, zumindest sagt das die Susanne Miklas miklas@traum-hund.com 
immer. Das ist meine Lieblingszweibeinerin, die mich im Tierheim von Anfang an 
betreut hat. Mit ihr machen sogar die Kommandos Freude. Sie sagt zwar 
Kommandos dazu, aber sie hören sich anders an als früher. Damals waren die 
Kommandos böse, laut und drohend. Jetzt lerne ich von den Zweibeinern, dass 
Kommandos Spaß machen können und sehr leicht zu befolgen sind. Außerdem, das 
ist das Beste daran, gibt es danach immer ein Leckerchen oder eine Streicheleinheit 
als Belohnung. Manchmal verstecken sie sogar etwas für mich. Die glauben doch 
wirklich, ich würde das nicht finden! Aber ich schnuppere so lange neugierig herum, 
bis ich alles gefunden habe. Besitze ich doch ca. 220 Mio. Riechzellen in meiner 
Schnauze, im Gegensatz zu den Zweibeinern, die nur 5 Mio. davon haben! 
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Das absolute Highlight für mich ist Wasser.  
Keine Pfütze, kein Fluss und kein  
Planschbecken ist vor mir sicher.  
 
 
 
 
 
 
 
 
        
 
Aber keine Angst, da ich kurzes Fell 
habe, schüttle ich mich einmal und fertig.  
 
 
Meine Gassigeherin, Sabine Hahndl, www.hundu.at, die mich seit Dezember 2005 
regelmäßig abholt, findet das immer sehr lustig. Sie lacht so viel, dass ich auch 
lachen muß. Ich glaube, sie würde manchmal gerne zu mir ins Wasser springen, 
aber sie traut sich nicht. Doch ab und zu geht sie dann aber doch mit hinein in die 
Krems, aber nur wenn es heiß ist. Ich glaub, sie hat nicht so ein gutes Fell wie ich, 
aber trotzdem ist sie nicht sehr empfindlich, weil sie schon zweimal umgefallen ist. 
Ich weiß, es war meine Schuld, denn ich habe urplötzlich an der Leine gezogen. Und 
schwuppdiwupp ist sie dagelegen. Mir tat es auch sofort furchtbar leid, aber es ist ja 
zum Glück nichts passiert. Sie stand auch gleich wieder auf ihren zwei Beinen. Ich 
stell mir das ganz schön schwer vor, mit nur zwei Beinen zu laufen.  Aber trotz ihrer 
zwei Beine, redet und spielt sie mit mir. Manchmal nimmt sie mich sogar mit ihrem 
Auto mit, und so habe ich ihre Hündin Resi kennen gelernt. Resi ist auch so ein Mix 
und ganz in Ordnung. Sie zieht nur oft ihre Ohren zusammen, wenn ich angedüst 
komme. Ich glaub die hat ein wenig Angst vor mir, dabei will ich ihr nur zeigen, wie 
lustig, schnell, jung und sportlich ich sein kann, doch das dürfte sie nicht 
beeindrucken! Sabine sagt dann immer, dass ich keine Manieren hätte, aber ich 
kann ja nichts dafür! Sabine zwinkert aber dabei so lustig mit den Augen und dann 
weiß ich, dass sie es nicht ganz so ernst meint. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einmal sind wir nach Rohrendorf gefahren, nur Sabine und ich. Solche Ausflüge 
genieße ich ganz besonders, denn da stehe ich im Mittelpunkt. Dort angekommen, 
sprang ich aus dem Auto und bemerkte erstaunt, dass ich inmitten von weiten 
Feldern mit Strohballen stand.  
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Sabine ließ mich dort sogar von der Leine.  
Ich war ganz aus dem Häuschen vor lauter 
Freude über die neue Freiheit. Mit hoher  
Geschwindigkeit rannte ich die Felder entlang 
und wollte nie wieder aufhören zu laufen.  
Aber da diese Sabine dieses lustige Kommando 
„Kehr um!“ hat, kam ich folgsam in meiner kurz 
erworbenen Freiheit wieder zurück. Ich bereute es nicht, denn als ich zu ihr 
zurückgedüst war, belohnte sie mit einem Supergutti. Ich werfe mich dann immer auf 
den Rücken und wälze mich vor Freude. Warum macht Sabine das eigentlich nicht? 
Ich wette, sie würde gar nicht mehr so leicht hochkommen, nur mit zwei Beinen!  
 
Der Tag wurde sogar noch besser. 
Ich durfte laufen und laufen und 
bekam dafür auch noch eine Belohnung. 
Alle beide waren wir glücklich! 
Ich glaube, dass ist auch der Grund, warum sie 
mich jetzt öfters ohne Leine laufen lässt. 
Ich habe gelernt, dass alles nur eine 
Sache der Kommunikation ist. Wenn 
ich verstanden werde, klappt alles 
wunderbar. Die Menschen müssen 
nur etwas Geduld und Einfühlungsvermögen zeigen. 
 
Eine Sache wäre da allerdings noch: Ich mag es nicht, gleich angefasst zu werden. 
Sabine hat mich nie angefasst, bis ich schon Angst bekommen habe, dass sie mich 
nicht mag, also musste ich letztendlich nach Monaten, selbst die Initiative ergreifen. 
Ich hab mich einfach an ihr Bein geschmiegt und siehe da, es kamen plötzlich ganz 
schön angenehme Worte und Schwingungen auf mich nieder. Seitdem sind wir die 
besten Freunde. Wir setzen uns oft ins Gras, ich werfe mich schwungvoll zu ihr auf 
den Boden und dann darf sie mich ausgiebig graulen und streicheln. Manchmal 
macht sie dabei so Kreise mit der Hand. Susanne Rosenhäger im Tierheim sagt 
„tellington touch“ dazu, und dass mir das gut täte, um Vertrauen zu fassen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Ich darf aber die andere Sabine nicht vergessen! Sabine Neumann, www.traum-
hund.at, kommt mich auch regelmäßig besuchen und kümmert sich um mich. Ihr 
muss ich besonders dankbar sein, denn sie hat mich damals meiner Gassigeherin 
empfohlen. Da kann ich ganz schön froh sein, dass die Empfehlung angenommen 
wurde. 
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Jetzt habe ich wirklich sehr viel von mir erzählt – das muss an der liebevollen 
Behandlung der netten Zweibeiner liegen, denn früher hätte ich nicht das Vertrauen 
gehabt, alles niederschreiben zu lassen.  

 
Wenn ich Dein Interesse geweckt habe, dann müsstest Du mich mehrmals im 
Tierheim Krems besuchen und mit meinen Zweibeinern reden, wie man mit mir 
umgeht. Am liebsten hätte ich erfahrene Zweibeiner, die souverän und sportlich sind. 
Das neue Zuhause sollte ruhig und mit Garten sein, denn ich bin nämlich noch ein 
wenig schreckhaft. Aber wenn ich zur „Entschreckung“  leckere Guttis bekomme, 
dann ist gleich alles wieder gut… 
 
Kontakt bitte entweder mit  
 
Susanne Miklas: miklas@traum-hund.at  Tel: 0676-3005536 
Sabine Hahndl: sabine.Hahndl@gmx.at      Tel: 0676-5603552 
 
 
aufnehmen, ich freue mich auf Dich/Euch! 
 
 

 
 
 
 

 
 


